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UHTERSUCHUHGEü ZUR SYSTEMATISCHEN STELLUKG

VOK ARA3IS KEPETIPOLIA BOISS. (CRUCIxERAE)

V/alter TITZ, Wien

und Robert SCHHATTINGER, Wien

Abstract: The taxononic position of Arabis r.e-petifolia

BOISS. in the genus Arabis is supported by its chromosome

number (2n = 52), the arrangement of its "myrosin cells"

and its uniseriate, pleurorhizal seeds.

Arabis nepetifolia EOISS., Fl.Or.J_: 177 (1867) gehört zu

Jenen Arabis-Arten, die curch ihre rundlichen Spreiten

auffallen, welche bei den Grundblättern nit herzförmiger

Basis an einem langen, scharf abgesetzten Stiel hängen.

BUSCH (1906, 1909, 1959) stellt diese Arten (A. r.ordrr.ar.niana

RUPR., A. christianii BUSCH, A. nepetifolia EOISS., A. bra-

chycarpa RUPR. und A. secunda BUSCH) wegen ihrer Alliaria-

ähnlichen 31ätter in eine eigene kaukaaisch-nordiranische

Sektion Alliariopsis EUSCH (1906). Eine ähnliche 51attge- •

stalt (freilich sind hier auch die unteren Stengelblätter

abgesetzt gestielt) kommt auch der Sect. Euxena (CALESTAIil)

HAYEK (1911) mit den europäischen Species Arabis ceber.r.ensis

DC. und A. pedenontana EOISS. zu. Hiedurch heben sich beide

Sektionen von fast allen übrigen Arabis-Arten deutlich ab

und könnten ihre Zugehörigkeit zu dieser Gattung zweifelhaft

erscheinen lassen. JOKES (1964) deutet an, daß die zuletzt .

genannten Arten der Sect. Suxena zur Gattung Cardasinopsis

gehören mögen. Aus diesen Gründen erscheint es angebracht,
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Vertreter dieser Sektionen ebenso wie andere aberrante Arabis-
Arten (siehe TITZ 1971) näher auf ihre Zugehörigkeit zu un-
tersuchen.

Die ausdauernde, von verzv/eigten, feinen Haaren vor allem un-
ten dicht grau-haarige Arabis nepetifolia EOISS. nit flachen
Schoten und schwarzen, geflügelten Samen liegt bisher nur in
wenigen Exemplaren vor (alle zitierten aus üord-Iran):

1) Azerbaijan: Zhog-Ghotour, Avrine (raontis), 1800-3100 a,
10.6.1970 ESHili (IRAK!).

1a) - : In jugo iiishu Dagh Drope stationem viae ferrae Yam,
2200-2400 a, GROSSHEIM (zitiert nach HEDGE 1968).

2) In alcinis J£. ilburz ("in jjugo Slbrusensi"); inter C-organ
("Astrabad") et Shahrud, 5.1858 3ÜMGE (G-BOISS.!), HOLOEY-
HJS.

3) üazandaran: Kuh Jvezva, 3200 m, 8.7.1959 V7E1JDEL30 (IRAK!).
4) - : Sang-Deh, 30 km SE Pole-Sefid in rocky mountain, 25C0-

3000 m, 11.7.1974 RENZ & IHANSHAHH (IRAJS!, V/!).

Sie v;ird auch aus den südlichen Transkaukasien, aus liachicevan
(Kakhichevanskaya AS3R) und dem Talisch-Gebirge (Talysh) angege-
ben (BUSCH 1939, GR0SSH3IH 1950, vgl. HSL'GE 1968).

Sämlinge von der zuletztgenannten Herkunft (4) entv/ickelten
sich im Botanischen Garten der Universität Wien zu gut gedei-
henden Pflanzen, die zu den folgenden Untersuchungen herange-
zogen wurden (Belegexemplare im Herbarium Y<U):

Die somatische Chrcnosonenzahl, festgestellt an Mitosen in
Fruchtknoten und Keimlingen mittels der Karmin-Essigsäure-
Quetschtechnik, beträgt 2n = 32 (Abb.1b).

In Alkohol frisch fixierte Grund- und Stengelblätter wurden
geschnitten, mit durch Salpetersäure angesäuertem V/assar und
sodann mit HILLOl.'s .Reagens behandelt-, ua die läge der "i-Iyrooin-
zellen" festzustellen. Diese liegen als längliche, voneinander
isolierte "Schläuche" im Schwammparenchym oft nahe bei Gefä3'oün-
deln (Abb.1a), aber n i c h t dem Leptoa entlanglaufend wie
bei Cardaninopsis (SCHWilDIER 1910). In Achsen und Schoten wur-
den keine Idioblasten gefunden.
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Abb. 1. Arabis nepetifolia. a Flächenschnitt durch das

Schwammparenchym eines Grundblattes nit "iiyrosin-

schlauch"; b mitotische "üetaphase aus Blattanlage

eines Keimlings mit 2n.= 32 Chromosomen.

Aus gequollenen Samen entnommene Embryonen zeigten zu 88,4 ;*

(es wurden 60 Saaen untersucht) pleurorhize oder annähernd

pleurorhize Keiilingswurzellage.

All diese Befunde ergeben entgegen der habituellen Andarsartig-

keit von A. nepetifolia ein geradezu für Arabis typisches Bilc:

die Chromosomenzahl 2n = 32 leitet sich von der für abendlän-

dische Arabis-Arten charakteristischen Grundzahl x = 8 ab (vgl.

POLATSCHEK 1966, TITZ 1967, 1971); die "üyrosinscr.läuche" sind

im Liesophyll gelegen, wie das von SCH'.VEIILHH (1910) und HAY EX

(1911) für Arabis im engeren Sinn postuliert wird, freilich
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sind sie eher etvias länger als das die Hegel ist (gleichar-

tige langgestreckte "hiyrosinzeilen" in t'.esophyll hat stich-

probenartigen Untersuchungen des Erstautors - TITZ unveröff.

- zufolge auch die europäische Arabis cebennensis, von der

kultiviertes Material vorlag); pleurorhize Sanen (seiten-

wurzelig, die Radicula liegt + den Seitenkanten der beiden

Keimblätter an) sind für alle flachschotigen Arabis-Arten cit

einreihiger Anordnung der Sanen in der reifen Frucht bezeich-

nend (vgl. TITZ 1978). Anders als etwa bei Arabis glabra (TITZ

1967, 1978) oder A. tenuisilinua (TITZ 1971) ergeben sich durch

diese üerkiale überhaupt keine Anhaltspunkte für eine Sonder-

stellung innerhalb des C-eaus Arabis, für eine Unterscheidung

von der gleichfalls pleurorhizen Cardatninopsis läßt sich hie-

von freilich nur das "Myrosinzellen-iierkmal" heranziehen

(SCKY/ZIDLIH 1910, HAYKK 1911), denn euch dieser Gattung könnt

die Chroaosomengrundzahl x = 8 zu (PCLAISCHEK 1966).

Die Zählung der Chromosomen erfolgte durch beide Autoren, die

Uyrosinz eller.- und Samen-Untersuchungen führte H.S. durch, die

Fragestellung und die Formulierung;des Textes stammt von Y/.T.

Den Direktoren der Herbarien G, IRAN und V/ sowie Herrn Kofrat

Univ.-Prof.Er.Z.H. BECHINGEE sei für die Bereitstellung des .

Herbaraaterials bestens gedankt.
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